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Stuttgart , 24. Juni . Die in Aussicht genommene Auflö-
sung des Arbeits - und Ernährungsministeriums und des -einen
oder anderen der ihm unterstellten Aemter soll alsbald in An¬
griff genommen werden. Für die Durchführung der Angele¬
genheit hat sich der frühere Staatspräsident Rau , der wieder
zum Staatsrat ernannt worden ist, zur Verfügung gestellt.
Ihm ist auch die Geschäftsleitung des Arbeits - und Ernäh¬
rungsministeriums , so lange dieses noch besteht, übertragen
worden.

Stuttgart, 24. Juni . Die deutsch-demokratische Partei
Württembergs und Hohenzollerns hielt am letzten Samstag
im großen Saal des Oberen Museums einen Vertretertag
ab. Der Landesvorsitzende, Abg. Dr . Bruckmaun, begrüßte die
aus allen Teilen des Landes überaus zahlreich erschienenen
Parteifreunde und warf einen kurzen Rückblick auf die Wahlbe¬
wegung. Otto Stündt -Nürnberg überbrachte die Grüße der
bayerischen Deutsch-Demokraten. Abg. Schees erörterte die
Erfahrungen des Wahlkampfes und betonte, daß die Aufga¬
ben als Opposition, die sich orientieren an dem brennenden
Wunsche, der Größe und dem Glück des Landes und Volkes zu
dienen, mit Energie gefördert würden. Abg. Dr . Heuß sprach
über Fragen der Reichspolitik. Kommerzienrat Hermann Lotz
aus Mannheim gab auf Grund eingehenden Studiums eine
interessante Darstellung der Haltung und der Stimmung Ame¬
rikas gegenüber Europa und insbesondere gegenüber Deutsch¬
land. Der Vertretertag sprach der Landtags - und Reichstags¬
fraktion für ihre Politik ihr volles Vertrauen aus.

Kaiserslautern, 23. Juni . Das französische Militärgericht
Kaiserslautern verurteilte die erste Mannschaft des „Fußballver¬
eins Stuttgart -Feuerbach", die versehentlich keine Pfalzpässe
bei sich führte, sondern nur solche für die Einreise in das
Saargebiet , zu je zehn Tagen Gefängnis , die durch die Hast
verbüßt sind.

Berlin, 24. Juni . Heute vor zwei Jahren wurde Ra¬
thenau erschossen. Heute vormitag erfolgtsNm Rathenauhaus
in der Königsallee im Grunewald , aus dem Walter Rathenau
seine Todesfahrt angetreten hat, die Errichtung einer Walter
Rathenau -Stiftung und einer Walter Rathenau -Gesellschaft.

Kommunistische Einheitsfront gegen das Sachderständigen-
Gutachten.

Köln, 23. Juni . In Verbindung mit dem Internationalen
Meeting im Volkshans fand am Samstag und Sonntag in
Köln eine interparlamentarische Konferenz der kommunistischen
Parteien Frankreichs und Deutschlands statt, an der zwölf
deutsche Abgeordnete und sieben französische, unter ihnen Ea-
chin, vier Deputierte Nr Kammer, sowie ein Vertreter der
Tschechoslovakei teilnahmen. Aus England und Belgien waren
keine Vertreter anwesend. Die Konferenz hatte den Zweck, ein
gemeinsames Vorgehen der beiden Parteien in Deutschland und
Frankreich gegen das Sachverständigengutachten und seine
Auswirkungen in den Parlamenten Frankreichs und Deutsch¬
lands festzulegen. In der Anssprache betonten die französi¬
schen Delegierten vor allem, daß das Sachverständigengutachten
nicht nur das deutsche Werktätige Volk belaste, sondern auch für
die französischen arbeitenden Schichten eine Verschlechterungder
Lebensbedingungen bedeute. Die französischen Kommunisten
hätten kein Vertrauen zu Herriot , daß er das Ruhrgebiet ganz
räumen werde. In einem Manifest wurden dann die Richt¬
linien festgelegt, die bei der Bekämpfung des Sachverständigen¬
gutachtens angewandt werden sollen.

Reichswehrminister Getzler gegen die französischen
Rüstungsgesetze.

Der Reichswehrminister Dr . Geßler hatte eine Unterre¬
dung mit einem Vertreter der Hearst-Presse, in der er ans¬
führte : Mit Beginn der Regierungskrise und Zurückdrängung
der Rechtsparteien hat in Frankreich von dieser Seite ein syste¬
matischer Pressefeldzug eingesetzt, dessen deutlich erkennbare
Ziele auf der Hand liegen. Es gilt erneut , die Weltmeinung
in der Frage angeblicher deutscher Rüstungen zu vergiften. Von
dem „Matin " und der „Daily Mail " in Szene gesetzt, von al¬
len französischen Zeitungen gierig ansgegrifsen und auch von
der englischen Presse mehr oder minder wiedergegeben, sind eine
Fülle von Nachrichten, Artikeln und Telegrammen erschienen.
Sie tragen Ueberschriften wie „Deutschlands militärische Wie¬
dergeburt", „Ausbildung der jungen Jahresklassen", „Das
Krümpersystem", „Die Mobilmachung ist fertig". Schließlich
versteigt sich der „Matin " zu der Behauptung : Deutschland sei
moralisch und materiell für eine sofortige Mobilmachung be¬
reit. Derartige plötzlich lawinenartig anschwellende Meldun¬
gen sollen in der Welt den Anschein erwecken, als ob ebenso
plötzlich und gegen Deutschlands wahre Lebensinteressen ein
fieberhafter Rüstungswahnsinn in Deutschland eingesetzt hätte.
Alle diese Nachrichten entbehren natürlich jeder Grundlage.
Deutschland Hai abgerüstet. Es fehlt ihm jede materielle Mög¬
lichkeit, um Krieg zu führen. Es wäre für die Entscheidung
der nächsten Wochen überaus schädlich, wenn dieser Hetzfeldzug
von Erfolg wäre.

Die Reichslandbundführer beim Reichskanzler.
Berlin, 24. Juni . Veranlaßt durch den ungeheuren Ernst

der deutschen Wirtschaft sind, wie schon kurz gemeldet, die Füh¬
rer des Reichslandhundes Graf Kalckreuth, von Goldacker, von
Richthosen und Stubbendorf gestern bei der Reichsregievung
gewesen und haben dem Reichskanzler, dem Reichsernährungs¬
minister und dem Reichsfiuanzminister mit rückhaltloser Of¬
fenheit die Lage geschildert. Sie haben auf die Gefahr eines
durch Mangel an Barmitteln yerbeigeführten Stillstandes der
Landwirtschaft hingcwiesen und entschieden die Frage gestellt,
welche Wege die Rcichsregierung zu beschreiten gedenkt, um
der drohenden Katastrophe Einhält zu gebieten. Der Reichs¬
kanzler erklärte, daß er gleich den Führern der Landwirtschaft

die Wirtschaftslage im gegenwärtigen Zeitpunkt als äußerst be¬
drohlich ansehe. Er erklärte seine Bereitwilligkeit, in Erwä¬
gungen und Beratungen darüber einzutreten wie in dieser
Lage Rettung gebracht werden könne. Als Maßnahmen , die
sofort zu ergreifen sind, wurde seitens der Führer der Land¬
wirtschaft gefordert : Zinslose Stundung der Steuern bis nach
Einbringung der Hackfruchternte; Einschreiten der Reichsregie¬
rung gegen die gesetzwidrige Steuerüberlastung der Land¬
wirtschaft durch die Einzelstaaten (preußische Hanszinssteuer,
sächsische Zugttersteuer, braunschweigische Grundsteuer usw.) ;
grundsätzliche Verlängerung der laufenden Kredite bis zur Ab¬
deckungsmöglichkeit Lurch langfristigen Kredit ; Beseitigung al¬
ler steuerlichen Sonderbenachteiligung der Landwirtschaft ge¬
genüber anderen Berufsständen , sowie unverzügliche Bereit¬
stellung eines weiteren nennenswerten Kredites an die Land¬
wirtschaft zur Bergung der Ernte , wobei die gerechte Vertei¬
lung dieses Kredites auf alle Besitzklassen als selbstverständlich
bezeichnet wurde. Bei der sehr gründlichen Erörterung der
schweren Notlage, in der sich die Landwirtschaft befindet, wurde
in erster Linie die grundsätzliche Abkehr von allen Resten der
nachrevolntionären Wirtschaftspolitik verlangt und darauf hin¬
gewiesen, daß die katastrophale Lage der deutschen Wirtschaft,
die heute 20 Prozent teurer produziert als das Ausland , im
wesentlichen zurückzuführen sei auf die seit Jahren erfolgende
Drosselung der deutschen Produktion , nicht zuletzt auch infolge
ideologischer und parteidemagogischer Theorien ; auch habe es
an Mut gefehlt, endlich einmal in Deutschland Ne Dinge beim
wahren Namen zu nennen ; daher sei unverzüglich die Rückkehr
zu den Grundsätzen reiner wirtschaftlicher Vernunft und zum
Schutz der nationalen Arbeit in Landwirtschaft, Industrie und
Gewerbe der Weg zur Rettung. Die Bereitwilligkeit des
Reichslandbundes, im Interesse des Vaterlandes bei Beseiti¬
gung der bestehenden Zustände mitznwirken, wurde zugesagt.
Praktisch gangbare Wege, die geeignet sind, die bestehenden
Zustände zu bessern, wurden von der Reichsregierung nicht
gezeigt.

Hierzu teilt der Reichslandbund der Telegraphen-Union
mit : Das Ergebnis dieser mehrstündigen Aussprache erscheint
den Vertretern der Landwirtschaft nicht dazu angetan, die im
Lande vorhandene und berechtigte Erregung zu beschwichtigen
und die Aufrechterhaltung der landwirtschaftlichen Produktion
zu gewährleisten. Die Führer der Landwirtschaft haben noch
einmal in letzter Stunde gewarnt . Die Regierung trägt nun
die Verantwortung . Der Reichslandbund seinerseits wird
nach wie vor kraftvoll dafür eintreten, daß die Grundlagen für
die landwirtschaftliche Produktionsmöglichkeit wiederhergestellt
werden.

Reichskanzler Dr. Marx zur Entwaffnungsfrage.
Berlin, 24. Juni . Der Berliner Vertreter des Reuterschen

Büros befragte den Reichskanzler Dr . Marx über die Stel¬
lungnahme der deutschen Regierung zu den in den letzten Ta¬
gen in einem Teil der französischen und auch der englischen
Presse sich häufenden Alarmnachrichten über angebliche deutsche
Rüstungen und Revancheabsichten. Der Reichskanzler erklärte
ihm etwa folgendes:

Derartige Nachrichten sind tatsächlich gerade in diesen Ta¬
gen in der französischenPresse erschienen und von einem ge¬
wissen Teil der englischen Presse übernommen worden. Allen
diesen Tendenzmeldungen entgegenzutreten, ist nicht möglich,
wie sie entstehen, ist aber immerhin interessant. Das will ich
Ihnen an einem Beispiel erläutern . Das „Journal " brachte
vor einigen Tagen die Nachricht, die französische Regierung habe
der englischen Regierung amtliche Berichte französischer Stel¬
len zur Kenntnis gebracht, nach Lenen ein bewaffneter Ueber-
sall auf die Besatzungstruppen des Ruhrgebiets geplant sei.
Diese Nachricht, der von amtlicher deutscher Seite sofort ent¬
gegengetreten worden ist, ist eine von denen, die in der aus¬
ländischen Presse das größte Aufsehen erregten. Auf das deut¬
sche Dementi hin ist nun vom „Dailh Telegraph" festgestellt
worden, daß es sich bei dem von dem „Journal " erwähnten an¬
geblichen Bericht um die Arbeit eines übereifrigen Aenten ge¬
handelt hat, der die Ruhmredigkeit chauvinistischer Phantasten
für bare Münze genommen hat. Der „Daily Telegraph" fügte
tröstend hinzu, glücklicherweise habe weder die französische, noch
die englische Regierung diesem Alarmbericht Glauben geschenkt.
Aber niemand bürgt uns dafür, daß nicht andere Alarmberichte
Glauben finden. Ich denke dabei insbesondere an die Meldun¬
gen gewisser französischer Zeitungen , in denen die üblichen An¬
gaben über geheime deutsche Rüstungen mit sehr genau klin¬
genden Zahlen belogt werden. Diese Zahlen sind, wie mir
zuverlässig gerade heute gesagt wird, ans einem in einer eng¬
lischen Fachzeitung veröffentlichten größeren Aufsatz über den
Stand der Bewaffnung Deutschlands heransgegriffeni. Dieser
aus der Feder eines offenbar ganz sachlich eingestellten engli¬
schen Offiziers stammende Aufsatz kommt aber zu dem Ergeb¬
nis, daß sich die deutschen Zustände auf dem Gebiete des Rü-
stnngswesens in gewissen Einzelheiten mit dem Vertrag von
Versailles zwar noch nicht überall decken, daß jedoch im großen
und ganzen die deutsche Entwaffnung völlig durchgeführt und
Deutschland außerstande ist, auch nux einen Defensivkrieg mit
Aussicht auf Erfolg zu führen. Die in der französischen Presse
erschienenen Bruchstücke.sind indessen so ansgewählt , daß sic den
gegenteiligen Anschein erwecken. Ernster als derartige Tendenz¬
nachrichten, von denen die deutsche Regierung im allgemeinen
keine Notiz nimmt, sind aber natürlich Erklärungen der Art,
wie sie, der „Morningpost " zufolge, kürzlich von dem jetzigen
französischen Kricgsminister, General Rollet, abgegeben worden
sein sollen. Ich kann mir eigentlich kaum denken, daß der In¬
terviewer der „Morningpost " den General Rollet richtig ver¬
standen hat . General Rollet hat fast fünf Jahre in Deutsch¬
land geweilt. Er kann unmöglich den Eindruck haben, daß der
deutsche Rüstungszustand eine Gefahr für die Sicherheit Frank¬
reichs bedeutet. Er muß wissen, daß die tattischen Ideen mili¬

tärischer Ausbildungsvorschriften auf die politischen und strate¬
gischen Pläne des betreffenden Landes keine Schlüsse zulassen.
Er muß sich darüber im klaren sein, daß eine Truppe , die über¬
haupt militärischen Wert haben soll, auch Wer Angriffsgeist
verfügen muß, selbst wenn sie wie die deutsche Reichswehr nur
defensive Aufgaben hat . Ich will im übrigen auf die angebli¬
chen Aeußerungen des Generals Rollet nicht allzu ausführlich
eingehen, insbesondere nicht auf die Behauptung über den an¬
geblich militärischen Charakter der Schutzpolizei, Wer die an¬
gebliche militärische Ausbildung der Turn - und Sportvereine
und Wer die Gefahr, welche die deutsche Industrie mit Bezug
auf die Herstellung von Kriegsmaterial heute angeblich noch
darstellen soll. Daß in einem großen Staat , mit starken in¬
nenpolitischenGegensätzen neben einem Heer von nur 100 000
Mann für die Aufrechterhaltung der inneren Ordnung , sowie
für die Erledigung administrativer Polizeiaufgaben ein Ver-
waltnngskörper von insgesamt 150 000 Köpfen erforderlich ist,
wird jedem Unbefangenen einleuchten. Eine Gefahr für Frank¬
reich bedeutet dies schon deshalb nicht, weil die Angehörigen die¬
ses Berwaltungskörpers für militärische Zwecke gar nicht
abkömmlich sind, und weil die Polizei mit der Reichswehr nicht
die leiseste organische Verbindung hat. Der körperlichen Aus¬
bildung der Jugend in Turn - und Sportvereinen kommt heute
nach der Abschaffung der allgemeinen Wehrpflicht gewiß eine
erhöhte Bedeutung zu, namentlich unter dem Gesichtspunkte
der Volksgesundheit, und die deutsche Industrie ist nun heute
restlos auf die Friedensprodnttion umgestellt. Das müssen Ge¬
neral Nollets Offiziere selbst am besten wissen. Ich hoffe auf¬
richtig, daß General Rollet Gelegenheit nehmen wird , die
Mißverständnisse, die fast aus jeder Zeile des Interviews in
der „Morningpost " sprechen, richtigzustellen. Gerade auf seine
Haltung und seine Aeußerungen wird es wesentlich ankommen,
wenn wir die deutsche Oeffentlichkeit davon überzeugen wollen,
daß die Ziele und Methoden der jetzigen französischenRegie¬
rung andere sind als die der vorigen. Diese Neberzengung in
weite Kreise des deutschen Volkes zu tragen , ist unser ehrliches
Bestreben. Dies ist eine Vorbedingung der Verständigung.
Und die Politik der Verständigung ist es, die wir und mit uns
der größte Teil des deutschen Volkes mit absoluter Aufrichtig¬
keit verfolgen.

Die künftige Stellung öer Reichsbahnbeamten.
Dem Reichstag wird in diesen Tagen der Gesetzentwurf

über die Regelung der Personalverhältnisse bei der Gesellschaft
deutscher Eisenbahnen zugehen. Die Rechts- und Personal¬
verhältnisse werden danach, wie der „Sozialdemokratische Par-
lamentsdienst" erfährt , durch Gesetz und durch die von der
Gesellschaft zu verfassenden Personalverordnnngen geregelt.
Die Reichsbeamten sind, wenn nicht ausdrücklich unter Vorbe¬
halt von Widerruf und Kündigung , auf Lebenszeit angestellt.
Die Gesellschaft ist verpflichtet, 50 Prozent des alljährlich
anzustellenden Gesamtnachwuchsesaus den Kreisen der Ver¬
sorgungsberechtigten zu entnehmen. Der Reichssinanzminister
hat sich bei den neuen Vorschriften Wer die Dienstbezüge ein
Einspruchsrecht Vorbehalten. Bei Streitfällen ist ein Schieds¬
gericht unter dem Präsidium des Reichsgerichts vorgesehen.
Es ist nicht anzunehmen, daß der Gesetzerttwurf in den Bera¬
tungen des Reichstags wesentliche Veränderungen erfahren
wird.

Der Rechtsstreit um den Besitz des Prinzen Leopold von
Preußen entschieden.

Der Rechtsstreit zwischen dem Prinzen Leopold von Preu¬
ßen und dem preußischen Staat um die Herrschaften Flatow
und Krojanke, die etwa 90 000 Morgen umfassen, ist jetzt vom
Reichsgericht endgültig zugunsten des Prinzen entschieden wor¬
den, so daß nunmehr diese Herrschaften dem Prinzen als Ei¬
gentum zugesprochensind. Damit ist die Niederlage des preu¬
ßischen Finanzministeriums in diesem Prozeß endgültig besie¬
gelt, der fast drei Jahre gedauert und gewaltige Summen
verschlungen hat.

MUSkSNd-
Ein Franzose gegen die Schuldlüge.

Paris , 21. Juni . Gouttenoire de Toury , dessen bisher er¬
schiene drei Bücher: „Hat Poincare den Krieg gewollt", „Po-
incare und Viviani verhöhnen die Wahrheit ", „Jaures und die
Kriegspartei Poincares ", zwischen 1920 und 1924 erschienen
sind, richtete dieser Tage an den Pariser Korrespondenten des
Stuttg . Neuen Tagbl . ein Scheiben, das als eine bemerkens¬
werte Ergänzung zur Beurteilung der französisch-deutschen
Beziehungen auszufassen ist.

In deutschen und französischenZeitungen habe ich wäh¬
rend der letzten Zeit Studien und Eindrücke Wer ,den Politi¬
schen und geistigen Umschwung in Frankreich gelesen. Ein
deutscher Schriftsteller namens Otto Grautoff bereiste kürzlich
Frankreich und publizierte Schilderungen, zu denen ich hier
Stellung nehmen möchte. Grautoff , den man für einen Ken¬
ner Frankreichs hält , beging in seinem vor drei Jahren er¬
schienenen Buche einen großen Irrtum , denn im Jahre 1920
waren die Franzosen ebensowenig wie heute Imperialisten,
Chauvinisten, die unversöhnlichen Feinde Deutschlands, wie er
sie zu sehen glaubte. Sie waren ganz einfach die armen Schafe
Panurga , durch eine servile und damals ausschlaggebende
Presse getäuscht, die Konflikte zwischen den beiden Völkern ge¬
schäftsmäßig vorbereitet. Tanials träumten die Franzosen
ebensowenig, wie heute, von einer Vorherrschaft, von Erobe¬
rungen , sondern verlangten bloß die Wiederherstellung der ver¬
wüsteten Gebiete und den Frieden. Leider verheimlichten die
seit dem Waffenstillstand ans Ruder gelangten Regierungen
dem Volke die Tatsache, daß der Friede nur durch die Gerechtig¬
keit und die Solidarität der Völker erreichbar (ei.

Wenn sich aber Herr Grautoff täuschte, als er die Fran¬
zosen beinahe zu Feinden der Menschheit stempelte, so irrt er



sich auch heute, wenn er behauptet, daß die Franzosen von 1924ihrer Pflicht und ihres Interesses voll bewußt sind, nämlich an
der Beseitigung des durch den Krieg erregten Haffes zu arbei¬
ten und, was hier besonders wichtig ist, zwischen den Völkern,
namentlich zwischen den Deutschen und Franzosen , diejenige
Solidarität und Harmonie herzustellen, ohne die es niemals
einen wahren Frieden geben wird.

Die Wahrheit ist folgende: Im Fahre 1920, ebenso wie im
Jahre 1924, wäre -der Franzose bereit, dem Deutschen brüder¬
lich die Hand zu reichen, wenn er über den Ursprung des Krie¬
ges aufgeklärt würde.

Leider stecken wir in Frankreich noch tief in der Schuld¬
lüge ! Alle Tage wiederholt die große Presse, daß die Deutschen
allein für den Ausbruch des Krieges verantwortlich sind, -daß
die Deutschen allein während des Krieges Grausamkeiten be¬
gangen haben, daß die Deutschen sich allein der Wiederherstel¬
lung des Friedens widersetzten, da sie sich weigern, Reparatio¬nen zu leisten und Sicherungen zu gewähren. Solange diese
Lüge herrsche, gibt es keinen wahren Frieden.

Gewiß, zwischen gutgesinnten Franzosen und Deutschen
besteht bereits die Uebereinkunft, die materiellen Kriegsschäden
zu beseitigen. Aber es gibt eine moralische Verwüstung, die
nicht minder schwer und unheilvoll ist. Es ist unbedingt nötig,
daß auch diese verschwindet, wenn wir wirklich zum Frieden ge¬
langen wollen.

Mögen die Deutschen, nach Maßgabe ihres Verschuldens,an dem Wiederaufbau Mitarbeiten, die materiellen Schäden
des Krieges beseitigen. Mögen aber auch meine Landsleute,
die Franzosen , den Schaden wieder gut machen, den sie — lei¬
der ahnungslos ! — der deutschen Ehre angetan haben- Gerade
das ist es, was ich meinen Landsleuten seit Jahren , und trotz
vielen Verfolgungen, begreiflich machen will. Wir sind eine
kleine Gruppe in der „Liga für Menschenrechte", die in diesem
Sinne arbeitet . Durch -die Veröffentlichung der im Auslandeüber die Schuldlüge erschienenen Hauptwerke tragen wir zur
Aufklärung unseres Volkes bei. Erst dann. Wenn wir in
Frankreich über die Schuldlüge triumphiert und den Artikel
231 -des Versailler Vertrags vernichtet haben, wird der Geist
einziehen, den Herr Grautoff im Frühling 1924 bereits zu er¬
kennen glaubte. Es wäre zu wünschen, -daß wir unser Ziel
bald erreichen, -denn die Zeit drängt , und düstere Wolken bal¬len sich über unserem alten Europa zusammen. Wir wollen
aber das grausige Stück, das Europa und die Welt von 1914bis 1918 mit Entsetzen erfüllte, nicht Wiedersehen. Wir wollen
den Frieden durch die Wahrheit!

Ein freiwilliges Opfer Herriots.
Bei den Besprechungen -der beiden Ministerpräsidenten in

Cheguers brachte Herriot — im Gegensatz zu den Erklärungendes „Quotidien " — ein freiwilliges Opfer, dessen Tragweite
nicht zu verkennen ist. Der diplomatische Berichterstatter des
„Daily Telegraph " teilt hierüber folgendes mit : „Der französi¬
sche Ministerpräsident hat mit der Formel Poincarrs und Mil¬
lerands, daß die militärische Besetzung der Ruhr erst bei der
letzten deutschen Zahlung aufgehoben werden solle, endlich ge¬brochen. Er ist damit einverstanden, daß die Okkupation amTage des Inkrafttretens des Dawesplans aushört. Außerdem
erblickt er in Uebereinstimmung mit General Rollet in der
Ruhrbesetzung keine militärische Sicherung. Er erklärt, daß
solche Sicherungen nur kostspielig sind und zu interalliierten
Reibungen führen. Herriot gab auch zu, daß die StatistikenPoincarrs über die Ruhreinnahmen nicht mit den Tatsachen
übereinstimmen. Wenn die notwendigen Garantien geschaffenwären, so könne man die militärische Räumung der Ruhr in¬
nerhalb sechs Monaten ins Auge fasten. Auch die belgische
Regierung würde, so hoffe man, auf die Befristung eingehen,
um die Verständigungmit England zu ermöglichen." — Die
Informationen des „Daily Telegraph " sind in keinem franzö¬
sischen Blatt erschienen. Sie werden aber in Londoner in¬
formierten politischen Kreisen als zutreffend bezeichnet. Es istzu erwarten , daß die Nationalisten ihre Attacke auf Herriot
weiter fortführen , denn die „Liberte" bezeichnet bereits Herriotals einen Verräter.
Uebermittlung einer offiziellen englisch-französischen Note an
das Deutsche Reich betr. Durchführungder Militärkontrolle.

Paris , 24. Juni . Montag abend wurde folgende offizielle
Note veröffentlicht: Auf Grund der Berichte, welche die eng¬
lische und die französische Regierung über die Lage in Deutsch¬land erhalten haben, haben Macdonald und Herriot gestern be¬
schlossen, an die deutsche Regierung heute eine gemeinsame Notezu richten, um darin die Durchführung der Militärkontrolle , die
von der Botschafterkonferenz verlangt worden ist, zu bestätigen
und deren Durchführung zu sichern. Die Note ist heute dem
Deutschen Reich übermittelt worden.

Zum Abschluß des amerikanischen Liebeswerkes.
Der Abschluß des großen Liebeswerkes, wie es bisher in

der Geschichte-der Beziehungen zwischen großen Völkern ein¬
zigartig dasteht, gibt Veranlassung, noch einmal öffentlich demGefühl herzlichsten Dankes Ausdruck zu geben, den das deutscheVolk den amerikanischen Menschenfreunden gegenüber empfin¬
det, die das Gebot christlicher Nächstenliebe mit willigem Her¬
zen und offenen Händen erfüllt haben. Denn wir wissen in
Deutschland Wohl, daß diese edle „Geste" bei Tausenden van
amerikanischen Staatsbürgern nicht nur „Geste" war , und wirsind uns auch bewußt, -daß dieses gewaltige Hilfswerk um so
Höher anzuschlagen ist, als es für die Beteiligten galt, eine fast
unüberwindliche Mauer von Hemmungen zu überwinden, die
durch die Lügenpropaganda und den Berhetzungsfeldzug unserer
europäischen Feinde aufgerichtet worden war . Es war einer
der ersten Lichtblicke für das niedergeschlagenedeutsche Volk,
als nicht nur bei den unmittelbaren Nachbarstaaten, die während
des Krieges neutral gewesen waren, sondern auch bei einem
unserer mächtigsten Gegner, nach all dem .Haß des Weltkrieges
wieder Regungen reiner Menschlichkeit sich zeigten, die Aus¬
sicht auf bessere Zeiten verhießen. Das soll dem amerikanischen
Volke unvergessen blechen!

Aus Stadt Bezirk und Umgebung-
Neuenbürg, 24. Juni . (Eisenbahnsache.) Die Celluloid¬

schechen der Zeitkartenrahmen, welche mit einem Blechstreifen
noch nicht versteift sind, müssen bis 31. Juli 1924 gegen eine
solche mit Blcchstreifen umgetauscht werden. Zeitkartenrahmen
ohne den vorgeschriebenenBlcchstreifen sind vom 1. August an
nicht mehr zulässig, Reisende werden als solche ohne gültige
Fahrkarte angesehen. Die Celluloidscheiben wollen am Frei¬
tag, Samstag und Sonntag , soweit noch nicht geschehen, um¬
getauscht werden. Beschädigte können nicht mehr zurückge-nommen und müssen ersetzt werden. Preis 50 Pfg.

Stuttgart, 24. Juni . (Württ. Landessparkasse.) DieWürtt . Landessparkasse hat das Jahr 1923 mit -einem Rein¬
gewinn von Mark 352 4W Billionen abgeschlossen. Mark 200Billionen wurden als Grundstock für einen Aufwertungsfonds
ausgeworfen, womit die Sparkasse über ihre gesetzlichen Ver¬
pflichtungen hinausgegangen ist, während der Rest von Mark
152 482 Billionen dem Reservefonds der Anstalt zugeführt
wurde, der zu Beginn -des Jahres Mark 16,5 Millionen be¬
tragen hatte . Im laufenden Jahre (1924) haben die Sparein¬

lagen stetig, aber langsam zugenommen. Dagegen haben sichdie Giroeinlagen erheblich vermehrt. Für das Kreditgeschäft
stehen infolgedessenansehnliche Mittel zur Verfügung , die beider starken 9Nachfrage stets rasch vergeben sind.

Eßlingen, 24. Juni . (Maschinenfabrik.) In der gestrigen76. ordentlichen Hauptversammlung der Aktionäre -der Ataschi-
nenfabrik Eßlingen wurde die vorgelegte Papiermark -Bilanz
genehmigt. Ein Gewinnanteil wird nicht ausgeschüttet. In
den Aufsichtsrat wurde neu gewählt R . Haniel-Baden -Baden,
Baudirektor a . D . E . Kittel und Geheimer Kommerzienrat O.
Fischer-Stuttgart.

Heilbron», 24. Juni . (Drohende Aussperrung.) Der Jn-
dustriellenverband, Untergruppe gemischte Betriebe, hat im
Hinblick auf den Streik in den Germania -Linoleumwerken in
Bietigheim angekündigt, daß sämtliche Arbeiter und Arbeiterin¬nen auf den 27. Juni ausgesperrt -werden, falls nicht in den
Germania -Linoleumwerken ein geordnetes Fabrikationsverhält¬
nis wenigstens im Einschichtensystem zu den bisherigen Lohn-
uud Arbeitsbedingungen ausgenommen wird.

Tübingen, 24. Juni . (Moderne Hochzeitsreise.) Zwei
junge Eheleute aus Osnabrück wollten ihre Hochzeitsreise im
Faltboot neckarabwärts machen. Etwa 100 Meter unterhalb
der Lustnauer Neckarbrücke geriet das leichte Faltboot in einen
reißenden Strudel des hochgehenden Neckars. Das Boot kippteum, füllte sich mit Wasser und die Insassen wurden in den
Strudel geworfen. Glücklicherweise hatten sie noch so viel Gei¬
stesgegenwart, sich an dem Boot zu halten. Der Ehemann be¬
strebte sich nun, das Boot wieder flott zu machen, aber es ge¬
lang ihm nicht, das Wasser auszuschöpfen. Die jungen Leute
versuchten mit Anstrengung aller Kräfte, das Boot an Las
Land zu verbringen, jedoch vergeblich. Plötzlich warfen sichdrei Lustnauer Burschen in die reißenden Fluten , schwammen
dem Faltboot zu und mit vereinten Kräften gelang es allen
fünf, das Boot an das Ufer zu ziehen. Das Boot war reich
bepackt mit Kleidern und Nahrungsmitteln ; ein halbseidenes
Frauenkleid, ein rechter Herren - und ein linker Frauenstiefel,
sowie eine Geldmappe mit reichlichem Inhalt wurden ein Opfer
der Fluten . Am anderen Nachmittag setzte das Ehepaar seineHeimreise nicht mehr auf dem Neckar, sondern in der Eisenbahnfort.

Gmünd, 24. Juni . (Hinter den Mauern.) Die Strafge¬
fängnisse füllen sich immer mehr. Gotteszell hat einen Gefan¬
genenstand von 280 erreicht. Seit einiger Zeit ist in allen
Strafanstalten des Reiches das Schweigverbot aufgehoben. Die
Weiblichen Gefangenen wissen diese neue Freiheit kräftig aus¬
zunützen. An hohen Festtagen, wie Ostern und Pfingsten, istauch Gesang erlaubt . Von Morgen bis Abend, fast ohne Un¬
terbrechung, ertönen nun Lieder, religiöse und weltliche, in¬
nerhalb der Gefängnismauern . „Wo man singt, da laß dich
ruhig nieder, böse Menschen haben keine Lieder".

Ehingen, 24. Juni . (Hagel.) Ein neues Gewitter brachte
über die Markung Altsteußlingen starken Hagelschlag. Fast eine
Viertelstunde lang fielen die Hagelkörner -in der Größe von
Taubeneiern und richteten an Gartengewächsen und namentlich
an den Feldfrüchten gewaltigen Schaden an . Es muß damit
gerechnet werden, daß der Roggen gänzlich vernichtet ist, Wei¬zen und Dinkel äußerst schwer mitgenommen sind. — In Kir¬
chen wurde unberechenbarer Schaden an Getreide und Obst¬
gärten angerichtet. Hunderte von Fensterscheiben wurden ein-
geschlpgen, ebenso die Dachziegel. Der Schaden geht in dieTausende.

Onstmettingen OA. Balingen, 24. Juni . (Kommende Be-
triebseinschränkungen.) In den meisten Fabrikbetrieben unse¬
res Orts stockt das Geschäft infolge geringer Nachfrage undmäßigen Absatzes. Die Arbeitnehmer stehen -vor schweren Ta¬
gen: Arbeitseinschränkung, Kurzarbeit , wenn nicht sogar vorlängerer Arbeitslosigkeit.

Ravensburg, 24. Juni . (Weltreisender.) OberleutnantKarl Sahlfeld , -der eine Wette eingegangen hat, in 5 Jahren
zu Fuß eine Reise um die Welt zu machen, hat sich auf der
hiesigen Polizeiwache -gemeldet, um seinê Durchreise bestätigen
zu lassen. Von hier aus geht er nach Freiburg und von -dort
nach Frankreich. Der Weltreisende hat bis jetzt bereits 24 000
Kilometer zu Fuß zurückgelegt.

Friedrichshafen, 24. Juni . Ueber das neue Zeppelinluft¬
schiff für Amerika wird weiter noch berichtet: Die fünf May¬bach-Motoren , von denen jeder eine Kraft von 400 Pferdestärken
entwickelt, haben in den letzten Tagen eine 40stündige Laufzeit
gehabt, die nunmehr zur Zufriedenheit ausgefallen ist. Augen¬
blicklich ist man damit -beschäftigt, die Motoren endgültig inden Gondeln des Zeppelinkreuzers einzubauen. Die Werft¬
leitung wird bei günstiger Wetterlage das Schiff in den näch¬sten Wochen so weit fertiggestellt haben, daß Anfang Juli zu¬
nächst -eine etwa 3—4stündige Werftfahrt erfolgen und dann
voraussichtlich am 5. Juli die erste große Probefahrt unter¬
nommen werden kann. Dieser Flug soll von Friedrichshafen
quer durch Deutschland nach Kopenhagen und voraussichtlich
auch bis Stockholm und ohne Zwischenlandung wieder nach
Friedrichshafen zurück erfolgen, wobei unterwegs auch Berlin
berührt werden soll. An diese Probefahrt , an -der auch die
amerikanische Abnahmekommission teilnehmen wird , werden
sich noch etwa drei bis vier Werftfahrten anschließen. Unterder Voraussetzung, daß diese Flüge zur Zufriedenheit der Zep¬
pelingesellschaftund der amerikanischen Kommission ausfallen,soll dann noch spätestens Anfang August der Flug über den
Ozean angetreten werden, vorausgesetzt, daß nicht außergewöhn¬liche Witterungsverhältnisse eintreten . Entgegen der bishe¬
rigen Annahme soll der Amerikaflug nicht über Frankreichführen. Der Zeppelinkreuzer wird vielmehr Deutschland durch¬
queren, dann bei Hamburg die Nordsee überfliegen, um -dann
von Schottland aus den Flug über dm Atlantischen Ozean an¬
zutreten . Der Kreuzer wird dabei ungefähr dieselbe Linie ein-
halten, die vor einigen Jahren das englische Starrluftschiff beiseiner Fahrt nach Amerika eingehalten hat . Von Schottland
aus führt sie nach dem amerikanischen Flughafen Lakehurst.
An Bord wird sich außer der deutschen Besatzung auch die
amerikanische Abnahmekommissionbefinden. Führer des Luft¬
schiffes ist der bekannte Mitarbeiter des Grafen Zeppelin, Dr.
Eckener. Man hofft, den ganzen Flug von Friedrichshafenbis nach Lakehurst in etwa 80 Stunden zurücklegen zu können.

Baden.
Karlsruhe, 23. Juni . Zu einem unliebsamen Zwischenfall

kam es in der Gastwirteausstellung . Als die Feuerwehrkapelle,
die nach -der offiziellen Eröffnung konzertierte, das Deutsch¬
landlied spielte, standen die drei linksstehenden Stadträte
Bauer , Töpper und Schwerdt nicht auf , was zu Auseinander¬
setzungen führte . Als die Kapelle dann die „Wacht am
Rhein ' intonierte , ertönte vom Tisch der -drei Stadträte ein
schriller Pfiff und im Nu hatte sich eine Keilerei entwickelt,hei der der Sta -dtrat Bauer verprügelt und in eine Pfütze ge¬
worfen wurde.

Mörsch bei Durmersheim , 24. Juni . Ein schweres Auto¬
mobilunglück hat sich gestern nachmittag ereignet. Als der ver¬
heiratete Dreschmaschinenbesttzer Rimmelspacher von Mörsch
mit einem Begleiter auf dem Motorrad von Ettlingen nach
Hause fuhr, stieß er mit einem aus der Richtung Rastatt kom¬
menden Personenauto an der Kreuzung der Landstraße Karls¬
ruhe- Rastatt Ettlingen —Mörsch unmittelbar vor dem Dorfe

Mörsch zusammen. Da an jener Stelle ein hohes Kornfeld
die Aussicht versperrt , konnten sich die Führer der beiden Fahr¬
zeuge nicht sehen. Das Auto hatte vorschriftsmäßig 'Signale
gegeben. Um den Zusammenstoß im letzten Augenblick zu ver¬
meiden, zog der Führer -die Bremse so scharf an , daß sich -der
Wagen überschlug und die Insassen, ein Oberingenieur der
S -chuckertwerke, und der Chauffeur , herausgeschleudert wurden
und sich schwere Verletzungen zuzogen. Schlimmer erging es
-dem Motorradfahrer . Rimmelspacher erlitt schwere innere
Verletzungen und wurde sofort in ein Krankenhaus nach Karls¬
ruhe geführt. Sein Begleiter trug einen Knochenbruchdavon.

Grenzach bei Lörrach, 23. Juni . Ein Bild der Uneinig¬
keit und Parteizersplitterung bietet die Gemeinde Grenzach,
die auch bei -dem gestrigen dritten Wahlgang zur Bürgermei¬sterwahl kein Gemeindeoberhaupt bekommen konnte. Infolge
der Ausstellung von 3 Kandidaten — ein bürgerlicher, ein vom
Handwerk und Gewerbe vorgeschlageuer, und ein von Sozial¬
demokraten, Kommunisten und Zentrum aufgestellter — er¬
hielt keiner die Mehrheft . Die Regierung muß nun selbst ei-
nen Bürgermeister für die Gemeinde ernennen._

Vermischtes.
Gemeiner Dieb. Bei Cham in Bayern kamen dieser Tagebei einem Motorradunfall zwei Bauernsöhne von -dort ums

Leben. An der Unglücksstätte hatte sich auch der Pfarrer von
Kötzting, der mit dem Rade zu einem Sterbenden eilte, ein¬
gefunden. Er sprang vom Rad und konnte dem einen der
Ueberfahrenden, -der noch 5 Minuten lebte, geistlichen Zuspruch
spenden. Aber während der Geistliche seines Amtes waltete,wurde ihm von einem verkommenen Menschen sein Fahrrad,gestohlen.

Blutige Zusammenstöße zwischen Förstern und Wilddieben.
Dieser Tage hatten zwei Forstlehrlinge im Netzbachtale unweit
Saarbrücken einen Zusammenstoß mit drei Wilddieben aus
Dudweiler . Auf Anruf ergaben sich die Wilderer und wurden
in der Richtung nach Dudweiler transportiert . Plötzlich dreh¬ten sich die Verhafteten um und schossen mit Revolvern auf die
Försterlehrlinge , von denen der eine, durch einen Bauchschuß
schwer verletzt, zusammenbrach. Der andere Forstgehilfe feu¬erte nunmehr und tötete einen Wilderer , der zweite erhielt
einen Beinschuß, der dritte flüchtete. Die Verletzungen des
Forstgehilfen sollen schwerer Natur sein-

Handel und Verkehr.
Stuttgart, 24. Juni. Dem Dienstagmarkt am Vieh- und

Schlachthof waren zugeführt: 71 Ochsen, 57 Bullen, 301 Iungbullen,
300 Iungrinder, davon 50 unverkauft, 94 Kühe, 985 Kälber, 804
Schweine, 19 Schafe. Erlös aus je 1 Pfund Lebendgewicht in
Goldpfennigen: Ochsen1. 37—41 (letzter Markt: unv.), 2. 25—33(24- 33), Bullen 1. 30- 33 (29—321, 2. 22—27 (22- 26,. Iungrinder1. 41 - 45 (unv.), 2. 32- 37 chO- 37'. 3. 22 28 (unv.), Kühe1. 28bis 34 ;27- 33), 2. 18- 25 (17- 24). 3. 11 15 (unv.), Kälber 1.54 - 56 (54 57), 2. 47- 51 <48- 52), 3. 40—45 (unv.), Schweine I.54—57 (unv.), 2. 49—52 (50- 53), 3. 40- 47 (42- 47). Verlaufdes Marktes: mäßig belebt, Ueberstand.

Pforzheim, 23. Juni. (Schlachtviehmarkt.) Auftrieb: 12 Ochsen,4 Kühe, 3t Rinder, 6 Farren, 10 Kälber, IL2 Schweine. Erlös aus
je einem Pfund Lebendgewicht ohne Zuschlag: Ockfen1. Kl. 40 bis44, Rinder I. 40—45, Ochsen und Rinder2- 26—35, Kühe 20 - 34,
Farren 28—35, Kälber 52—58, Schweine 54—58. Marktverlauf:
Großvieh langsam, Ueberstcmd, Kälber und Schweine lebhaft.

Vom süddeutschen Holzmarkt. Die Krisis am süddeutschen
Holzmarkt hat starke Fortschritte gemacht. Durch Notoerkäufe allerArt haben die Brettcrpreise einen kaum mehr zu unterbietenden
Tiefstand erreicht, der bereits unter Vorkriegspreisen steht. DieGeld- und Kreditkrise hat eine Absatzkrise hervorgerufen, in der das
Verkaufsbedürfnis umso dringlicher wird, je länger sie andauert,
während angesichts der Ungewißheit der Entwicklung die Unter¬
nehmungslust in gleichem Maße zurückging. Auch dem Schnitt-
warengroßhandel geht es nicht besser. Bei ihm kommt hinzu, daß
die Möbelindustrie, die mit großen Einschränkungen arbeitet, das
Baugewerbe und die Bergwerke nur geringe Absatzmöglichkeiten zu¬lassen. Alle diese Umstände haben in der letzten Zeit zu zahlreichen
Geschäftsaufsichten und Konkurseröffnungengeführt.

Preisabbau der Schuhindustrie? Nach einem Bericht des
Verbundes der Deutschen Schuh- und SchäftesaLriken, e. V.,war in der ersten Hälfte des Monats Mai die Beschäftigung
der Schuhindustrie im allgemeinen -noch als zufriedenstellendzu bezeichnen, obwohl schon damals allgemein über den schlech¬
ten Geldeingang geklagt wurde. In der zweiten Hälfte des
Monats wurden jedoch die Geld- und Kreditverhältn -isse immer
kritischer. Die Nachfrage nach Schuhwerk wurde infolge des
allgemeinen Geldmangels immer geringer . Schon vor Mona¬ten bestellte Waren wurden von der Kundschaft nicht abgenom-
men. Gegenüber der starken Herabsetzung der Häutepreise trat
nur eine verhältnismäßig -geringe Veränderung der Lederpeise
ein. Totzdem wurden von der Schuhindustrie ganz bedeutende
Herabsetzungen der Schuhpreise vorgenommen, ohne daß eine
Belebung des Geschäftes herbeigeführt werden konnte. In¬
folgedessen mußte zu Arbeitsverkürznn-gen bis zu 24 Stundenin der Woche geschritten werden, während einige Betriebe so¬
gar gezwungen waren , vollkommen stillzulegen._

Neueste Nackrickten,
Stuttgart, 24. Juni. Die Abgeordnetender Deutschen Bolks-

partei haben eine Kleine Anfrage eingebracht, in der verlangt wird,
daß auch die Säginllhlen außerhalb der Nadelwaldgebiete des Landeszum Schneiden von Bauholz für den vom Staat durch Holz¬
zuweisungen unterstützten Wohnungsbau mehr herangezogen werden.

Stuttgart, 24. Juni. Der Abg. Küchle(Ztr.) hat folgende Große
Anfrage an das Staatsnnnisterium beim Landtag eingebracht: Am20. Juni hat erneut ein schweres Hagelwetter eine größere Anzahl
von Gemeinden der Oberämter Blaubeuren und Ehingen heimgesucht.Ist das Staatsministerium bereit, angesichts der Notlage der Ge¬
schädigten und des außerordentlichen Umfangs des Hagelschadens
namentlich im Oberamt Blaubeuren sofort die notwendigen Hilfs¬
maßnahmen zu ergreifen, nötigenfalls eine besondere Forderung zur
Unterstützung der Geschädigten dem Landtag oorzulegen?

Stuttgart, 24. Iuui. Die in letzter Zeit zahlreich festgestelltenFälle von mißbräuchlicher Kraftwagenbenützungdurch die in Stutt¬
gart sich aufhaltenden feindlichen Kontrolloffiziere legt, einem hiesigenBlatt zufolge, die Vermutung nahe, daß es sich bei diesen Fahrten
um Spionage, insbesondere auch Industriespionage handelt, und daß
die Entente deshalb auf Beibehaltung der Kontrollkommissionenso
großes Gewicht legt, als dieser ihr als auf ganz Deutschland ver¬
breitete und von diesem bezahlte Spionageorgane dienen.Heilbronn, 24. Juni. Redakteur Lukas Müller vom Neckar-
Echo stand wegen Beleidigung des Gemeinderats Reiner vor Gericht.
Als Zeugen traten auf Oberamtmann Ehmann und HellbraunerGemeinderäte. Müller gelang es, den Wahrheitsbeweis zu erbringen.Das Gericht verurteilte ihn zu 30 Mark wegen der Form derDarstellung.

Karlsruhe, 24. Juni. In Anwesenheit von über 400 Delegierten
fand heute unter dem Vorsitz des Verbandspräsidenten Köster die
diesjährige ordentliche Hauptversammlung des deutschen Gastwirte¬
oerbandes statt. Es wurde ein Antrag angenommen, einen Wahl¬
fonds zu bilden, der für die Reichstags- und die preußischen Lond-
tagswahlen dienen soll. Es wurde betont, daß unter allen Umständen
versucht werden müsse, bei den großen politischen Parteien Einfluß
zu gewinnen. Es gehe vor allem um die Befreiung des Gastwirts¬
gewerbes von den Sondersteuern. — Als Tagungsort der nächsten
Versammlung wurde Breslau bestimmt.
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äßig Ŝignale
mblick zu ver-

daß sich -der
ngenieur der
urdert wurden
rer erging es
hwere innere
ls nach Karls-
nbruch davon,
der Üneinig-
de Grenzach,
r Bürgermei-
inte. Infolge
icher, ein vom
i von Sozial-
tellter — er-
nun selbst ei-

n dieser Tage
>n dort ums

Pfarrer von
n eilte , ein-
a einen der
Heu Zuspruch
rtes waltete,
ein Fahrrad.

b Wilddiebe«.
chtale unweit
ddieben aus

und wurden
plötzlich dreh-
lvern auf die

Bauchschuß
stgehilfe feu-
veite erhielt
Atzungen des

„ Vieh- und
11 Iungbullen,
- Kälber , 804
endgewicht in
>.), 2. 25- 33
,i, Iungrinder
>, Kühe 1. 28

Kälber 1.
> Schweine I.
17). Verlauf

:b : 12 Ochsen,
e. Erlös aus
1. Kl. 40 bis

Kühe 20 - 34,
Narktverlauf:
lebhaft.

süddeutschen
Verkäufe aller
unterbietenden
> steht. Die
n, in der das
sie andauert,
g die Unter-
dem Schnitt-
t hinzu, daß
arbeitet, das
siichkeiten zu-
,u zahlreichen

Bericht des
iriken, e. V .,
Beschäftigung
uedenstellend

den schlech-
Hälfte des

wisse immer
infolge des
vor Mona-

)t abgenom-
tepreise trat
r Lederpeise
> bedeutende
e daß eine
onnte . Jn-
4 Stunden
Setriebe so-

schen Bolks-
erlangt wird,
e des Landes
durch Holz¬
igen werden,
chende Große
bracht : Am
ißere Anzahl
>heimgesucht,
rge der Ge-
mgelschadens
digen Hilfs-
uderung zur

festgestellten
ne in Stutt-
inem hiesigen
:sen Fahrten
elt, und daß
Missionen jo
tschland oer-
r.
om Neckar-
vor Gericht.
Heilbronner

ju erbringen.
- Form der

) Delegierten
Köster die

r Gastwirte¬
inen Wahl-
ischen Lond-
n Umständen
eien Einfluß
; Gastwirts-
ser nächsten

Mllnchen , 24. Juni . Die Kommunistische Partei Bayerns hatte
ihre Agitationszentrale nach dem Verbot der Partei , wie die Beob¬achtungen ergaben, im Fraktionszimmer der Kommunisten im Land¬
tag untergebracht. Am Dienstag mittag I Uhr wurde das Fraktions¬
zimmer durch Kriminalbeamte durchsucht. Sieben Personen , die nichtder kommunistischen Parteisraktion angehören , wurden vorläufig
festgenommen und zur Polizei gebracht. Es gelang, ein zahlreiches
Agitationsmaterial zu beschlagnahmen. Die Aushebung ist erfolgt,nachdem sich das Landtagspräsidium einverstanden erklärt hatte . Die
Sichtung des beschlagnahmten umfangreichen Materials dürfte einigeZeit beanspruchen.

München , 24. Juni . Wie die amtliche bayerische Korrespon¬
denz Hoffmann meldet, wurde der Chef des Landespolizeiamtes,
Oberst von Seißer zum 31. August verabschiedet und als Nachfolger
vom gleichen Zeitpunkt an der Chef des Landespolizeikommandos
Nürnberg -Fürth , Polizeioberst von Reiß ernannt . Reiß führte be¬
reits seit der Beurlaubung Geißers die Geschäfte des Chefs des
Landespolizeiamts.

Hanau , 24. Juni . In der Nähe der Stadt wurde eine altere
Bauersfrau mit einem fünfjährigen Kinde von einem Automobil
überfahren und beide sofort getötet. Das Automobil selbst stürzte in
einen Straßengraben und überschlug sich. Der Chauffeur wurde
schwer verletzt. Die drei übrigen Autoinsassen trugen leichtere Ver¬
letzungen davon.

Kaiserslautern . 24. Juni . Die auch in die englische Presse ein¬
gedrungene französischeBehauptung , von den nach dem Speyerer
Abkommen verhafteten Pfälzern seien nur noch solche in Haft , die
schwere Verbrechen begangen hätten , entspricht nicht den Tatsachen.
Eine große Zahl Pfälzer ist jetzt schon über vier Monate in Unter¬
suchungshaft in französischen Gefängnissen, besonders in Mainz , wo
sie wie Strafgefangene behandelt werden. Sie haben nichts weiter
getan, als sich gegen das separatistische Verbrechergesindel aufzulehnen.

Landau , 24. Juni . Die Bevölkerung von Landau und Um-
gebunch die bekanntlich schon im Mai unter Raubüberfällen bewaff¬
neter Marokkaner schwer zu leiden hatte, ist durch Raubversuche von
weißen französischen Soldaten und eines französischen Zivilisten er¬
neut in große Unruhe versetzt worden. Trotz Anzeige bei der Mili¬
tärbehörde sind die Täter noch nicht ermittelt worden . Die neuen
Ueberfälle zeigen die große Unsicherheit in der Pfalz , wo infolge der
übergroßen Zahl der Besatzungstruppen , besonders im Bezirk Landau,
die Disziplin am schlechtesten zu sein scheint.

Dresden , 24. Juni . Bei der Urabstimmung der Bergarbeiter
über die Annahme des vom Reichsarbeitsministerium gefällten
Schiedsspruchs kam die für den Streik erforderliche Dreiviertelmehr¬
heit nicht zustande. Infolgedessen haben die Gewerkschaften An¬
weisung ergehen lassen, daß der Kampf abzubrechen und die Arbeit
in den sächsischen Bergwerken wieder aufzunehmen ist, was nach
einer Meldung der „Dresdener Volkszeitung " heute erfolgt ist.

Leipzig , 24. Juni . Zu dem tragischen Fallschirmunglück, das
sich, wie gemeldet, auf dem Großflugtag ereignet hat , werden noch
folgende Einzelheiten bekannt : Die Artistin Mia Schindler , die beim
Fallschirmabsprung tödlich verunglückte, ist die Gattin des in Berlin
durch seine Kunststücke bekannten Flugzeugartisten Schindler. Frau
Schindler verunglückte vor den Augen ihres Gatten . Beim Ab¬
sprung hatte sie sich offenbar in der Erdentfernung überschätzt. Sie
wagte den Sprung , als sich das Flugzeug in höchstens 200 Meter
über dem Boden befand. Der Fallschirm entfaltete sich erst dicht
über dem Erdboden , so daß die Artistin jählings zu Boden stürzte
und mit zerschmetterten Gliedern liegen blieb. Der mitfahrende
Gatte versuchte mehreremale aus dem Flugzeug nachzuspringen.
Nur mit großer Mühe konnte er zurllckgehalten werden.

Berlin , 24. Juni . In der heutigen Fraktionssitzung der Deut¬
schen Bolkspartei wurden die Borstandswahlen vorgenommen . Ge¬
wählt wurde Dr . Scholz, 1 Vorsitzender, Dr . Zapf , 2. Vorsitzender,
und Dr . Curtius , 3. Vorsitzender. Wie wir hören, übernimmt der
Deutsche volksparteiliche Abgeordnete Dr . Hugo am 1. Juli die Lei¬tung der Bochuwer Handelskammer.

Berlin , 24. Juni . Der Reichsarbeitsminister hat den Schieds¬
spruch, der für die eisenschaffende und eisenverarbeitende Industrie,
Gruppe Nordwest , eine Verlängerung der Arbeitsregelung bis zum
31. Oktober und eine Lohnerhöhung von I2y,o/ , vorsieht, mit Rück¬
sicht auf die unverändert ungünstige Wirtschaftslage für verbindlicherklärt.

Berlin , 24. Juni . Nach dem endgültigen Ergebnis der Eltern¬
beiratswahlen in den Groß -Berliner Gemeindeschulen sind gewählt
4197 Vertreter der christlich-unpolitischen Liste(bisher 4256h 884Vertretcr
der sozialistischen Liste (bisher 2350), 166 Vertreter der Kommunisten
und 1 Vertreter der Lehreroereinsliste.

Berlin , 24. Juni . Vom Arbeitgeberverband des Holzgewerbes
wird uns mitgeteilt : Im Holzgewerbe wurden seit Kündigung des
Manteloertrages zwischen den Parteien außerordentlich schwierige
Verhandlungen wegen Abänderung des Vertragsverhältnisses geführt,
wobei insbesondere die Arbeitszeit und die Ferienfrage stark um¬
stritten waren . Nachdem bereits einige wenige Bezirksverträge zum
Abschluß gekommen waren , und nunmehr auch die zentralen Mantel¬
vertragsverhandlungen des Arbeitgeberverbandes deutscher Holzindu¬
strie und Holzgewerbes , die am 2t . Juni in Frankfurt a. M . statt¬
fanden, konnte eine Kommissionsoorlage unterbreitet werden. Die
Generalversammlung lehnte jedoch diese ab. Hierfür waren insbe¬
sondere die vorgesehenen Bestimmungen über die Einstellung, Ent¬
lassung, Arbeitszeit und Arbeitslohn , sowie über die Ferien maßgebend

Berlin , 24. Juni . Die fälligen Zinsscheine der 5»/« Rentenbriefe
der Deutschen Rentenbank werden vom Fälligkeitstage ab an der
Kasse der Deutschen Rentenbank in Berlin , Oranienstraße 106/108
mit je 12.50 Goldmark für jeden Rentenbries eingclöst. Der Ein¬
lösungsbetrag wird kostenlos durch die Post übersandt oder auf ein
zu bezeichnendes Postscheckkonto oder Rentenmarkgirokonto über¬wiesen.

Berlin , 24. Juni . Der deutsche Botschafter von Hoesch, der
mehrere Tage zur Berichterstattung in Berlin sich aufhielt, ist am
Dienstag abend nach Paris zurückgekehrt.

Stettin , 24. Juni . Im Grass-Prozeß wird heute zunächst
Fräckem Riemann vernommen, die in der Wirtschaft von Kühne in
der Krügerstraße in Stellung war . Dort verkehrten regelmäßigRiebke und Domland . Auch am Mordabend waren beide in Uni¬
form m der Wirtschaft, wie sich die Zeugin genau erinnert. Erst
gegen 12 Uhr verließen beide das Lokal . Auch der Besitzer der
"Ällchost bestätigt die Aussagen der Zeugin, ebenso Zeuge Klinqenberg.

Prinkenau , 24. Juni . Der Verband niederschlesischer Eisenhüttten-
werke sperrte gestern nacht 12 Uhr sämtliche Arbeiter aus . Von der
Aussperrung , die ihren Grund in Lohndifferenzen hat , werden gegen10000 Arbeiter betroffen.

Paris , 24. Juni . Herriot wird Mittwoch vormittag in einem
Mimsterrat in Paris über den Erfolg seiner Englandreise berichten.
- Pariser Meldungen zufolge reiste am Samstag der entthronte
König Georg von Griechenland von Bukarest nach Frankreich ab
um dort eine kaufmännische Stellung anzunehmcn. die sich in Ein¬klang mit seinem Stand bringen läßt.

Paris , 24. Juni . Wie dem „Temps " aus Brüssel gemeldet
wird, hat die belgische Regierung , der vom Ministerpräsidenten
Yerrrot die englisch-französische Mitteilung an die deutsche Regierung
in der Abrllstungsfrage unterbreitet worden ist, sich ihr nicht ange¬schlossen. weil sie für ihren Teil die letzte Note der Botschafterkonferenrfür ausreichend hält . °

Kairo , 23. Juni . Premierminister Zaglul Pascha erklärte in
der Kammer , wenn er in London nicht die völlige militärische Räu¬mung Aegyptens erreiche, werde er die Verhandlungen unverzüglichabbrechen.

New -Pork , 24. Juni . Der Fliegerleutnant Doughan , der
gestern früh von Longisland ausstieg, um zum dritten Mal den
-versuch zu machen, die Küste des Stillen Ozeans in einem Tages-siug zu erreichen, landete gestern abend in San Francisco . Die
Dauer des Fluges betrug 17 Stunden 45 Minuten . Wie „Chi¬
cago Daily News " aus Berlin meldet, hat der deutsche Botschafter
>n Washington , Dr . Wiedfeldt . seinen Abschied zum 1. Oktober cin-
gereicht. Als Nachfolger sei der frühere Reichskanzler Dr . Lunckauserehen . j

Kabinett Held in Bayern?
München, 24. Juni . Die bayerische Krise hat dadurch zu¬

nächst ihr Ende gefunden , daß heute nachmittag den Fraktionen
mitgeteilt wurde , daß .der Fraktionschef der Bayerischen Volks¬
partei , Geheimrat Dr . Held , bereit sei, den Ministerpräsidenten¬
posten zu übernehme ». Kommt es zu dem Kabinett Held , so
dürfte dessen Zusammensetzung in der Hauptsache aus folgenden
Persönlichkeiten bestehen : Dr . Held , Ministerpräsident und Mi¬
nister des Aeußern ; Dr . Matt , wie bisher Kultusminister;
Gürtner , wie bisher Justizminister ; Stütze !, Ministerialrat im
Sozialministerium , Minister des Innern ; Dr . Kvausneck, wie
bisher Finanzminister ; Dr . von Meine ! Handelsminister ; Oß-
wald , Sozialminister ; Professor Fehr , Landwirtschaftsminister.

München, 25. Juni . Nach der Aufstellung der Kandidatur
des Geheimrats Held für den Posten des Ministerpräsidenten
tagten gestern nachmittag im Landtag die Fraktionen in Per¬
manenz . Der Bauernbund erklärte seine Zustimmung zu der
Kandidatur Held . Die Fraktionen der Deutschnationalen und
der Deutschen Volkspartei beendeten gestern abend ihre Bera¬
tungen und sind zu dem Beschluß gekommen, der Kandidatur
Held für die Ministerpräsidentschaft ihre Zustimmung zu er¬
teilen.

Ei« folgenschwerer Antrag.
Hannover , 24. Juni . In der heutigen Gewerkschaftsver¬

sammlung -der Gewerkvereinigung Schürbank -Charlottenburg
in Aplerbeck stellte der Grubenvorstand am Schluß der Ver¬
sammlung folgenden Antrag : „Der Vorsitzende des Gruben¬
vorstandes wird ermächtigt , die Stillegung der Bergwerksbe¬
triebe anzuordnen und durchzuführen , sobald die weiterhin
von der Gewerkschaft zu veranstaltenden Versuche, die Berg¬
werksbetriebe rentabel zu gestalten , nach seinem Ermessen als
endgültig gescheitert zu betrachten sind." — Als Vorbedingung
für die mögliche Fortsetzung des Betriebes bezeichnete der Vor¬
sitzende: 1. Niedrigere Löhne oder erheblich größere Leistungen
diÄ einzelnen Mannes bei den jetzigen Lohnsätzen , 2. einen grö¬
ßeren Kredit durch -das Reich unter Anrechnung auf unsere
Entschädigungsforderung an das Reich zwecks Abstoßung un¬
serer hochverzinslichen Bankschulden , 3. Befreiung von den
Micumlasten , 4. Rückführung der Steuern und sozialen Ab¬
gaben (Knappschaftsbeiträge ) auf ein erträgliches Maß . — Die
Versammlung genehmigte einstimmig den Antrag des Gruben¬
vorstandes.

Ein ganzer Stadtteil vom Untergang bedroht.
Chemnitz , 24. Juni . Im benachbarten Oelsnitz steht in¬

folge außerordentlich starker Regengüsse , die am Sonntag und
Montag niedergegangen sind, der ganze mittlere Stadtteil un¬
ter Wasser . Da die Stadt durch große Schachtanlagen unter¬
graben ist, weist dieser Stadtteil bereits eine erhebliche Sen¬
kung auf . Die Wassermassen sammelten sich in der Nähe des
„Meisterhauses ", dessen Umgebung einem See gleicht. Jeder
Verkehr ist unmöglich . Infolge der Erdsenkungen zeigen die
Häuser große Risse. Die Stadtverwaltung hat sich gezwungen
gesehen, deren Bewohner zum baldigen Verlassen ihrer Woh¬
nungen aufzufordern . Es steht zu befürchten , daß 'der gefähr¬
dete Stadtteil eines Tages vom Erdboden verschwindet . Wei¬
tere Erdsenkungen sind an der Bahnlinie Stolberg —St . Egidien
festgestellt worden.

Es geht wieder los.
Berlin , 24. Juni . Der Reichstag wird Blut und Wasser

schwitzen müssen , wenn er sein Arbeitsprogramm bis Samstag
erledigen will . Der Aeftestenrat hat freilich wie eine fürsorg¬
liche Mutter den Stoff für die einzelnen Tage rationiert . Aber
was nützen die schönsten Dispositionen , wenn , wie das heute
geschah, unvermutet eine Sitzung nach der anderen auffliegt.
Im Anfang nahm die Aussprache einen keineswegs aufregenden
Verlauf . Die Verträge mit Estland und Litauen , die hoffent¬
lich dazu beitragen werden , daß sich unser Verhältnis mit diesen
beiden jungen Staaten etwas erquicklicher gestaltet als bisher,
wurden den: Auswärtigen Ausschuß überwiesen . Ebenso das
Abkommen mit Polen über den oberschlesischen Grenzbezirk.
Auch, als man dann in die Besprechungen der verschiedenen
Amnestieanträge der Iiationalsozialisten , der Sozialdemokraten
und der Kommunisten eintrat , deutete zunächst nichts auf eine
besondere Erregung hin . Das Bild änderte sich jedoch mit ei¬
nem Schlage , als der frühere bayerische Justizminister Dr . Roth
die bayerischen Volksgerichte gegen die scharfen Angriffe , die
vorher von sozialdemokratischer und kommunistischer Seite ge¬
gen sie gerichtet worden waren , in Schutz nahm . Eine Be¬
merkung , daß Levine -Nissen in München mit vollem Recht
die Kugel erhalten habe , brachte die gesamte Linke in Aufruhr.
Dr . Roth wurde mit Schimpftvorten überschüttet und am Wei¬
terreden verhindert . Vizepräsident Riesser stand dem Tohu¬
wabohu machtlos gegenüber und wußte , als weder seine Er¬
mahnungen noch seine Ordnungsrufe beachtet wurden , sich
nicht anders zu helfen , als daß er den Präsidentensitz verließ
und damit 'die Sitzung aufhob . Dem gleichen Schicksal, wiediese erste Sitzung verfiel bald 'darauf eine zweite . Nach einer
anmaßenden Erklärung der Kommunisten , daß sie mit Rücksicht
auf die Politischen Gefangenen .Herrn Roth , „diesen unverschäm¬
ten Gesellen ", weiter sprechen lassen Wollten , ging die Mehrzahl
der kommunistischen Abgeordneten aus dem Saal . Aber kaum
hatte Dr . Roth seine Rede mit der erneuten Feststellung auf¬
genommen , 'daß Levine -Nissen rechtmäßig verurteilt worden
sei, als der Tumult mit verstärkten Kräften losbrach Man
schleuderte sich von beiden Seiten die wüstesten Beschimpfungenins Gesicht und schließlich drängten die Sozialdemokraten und
die wenigen im Saal verbliebenen Kommunisten gegen die Völ¬
kischen und einen Teil der Deutschnationalen vor , von denen
sich namentlich Herr Laverrenz äußerst provozierend benahm.
Man sah einen Wald drohend gerichteter Fäuste und man er¬
lebte «das peinliche Schauspiel , daß der Sozialdemokrat Eckerstedt
Herrn Laverrenz bei der Gurgel nahm . Namentlich dem Ein¬
greifen des Abgeordneten Fehrenbach war es zu verdauen , daß
Schlimmeres verhütet wurde . Inzwischen hatte Abgeordneter
Riesser abermals den Präsidentenstuhl verlassen . Die Unruhe
im Saal Lauerte indes noch eine ganze Weile an . Während
einer werteren halben Stunde versuchte man , die lädierte
Würde 'des Hauses wieder zu flicken. Miau sagte sich Wohl selbst,
daß es in diesem Stil nicht weitergehen könnte . Der Erfolg
dieser Bemühungen war eine freilich recht lendenlahme Erklä¬
rung , mit der der Vizepräsident die dritte Sitzung einleitete.
Darnach ist es also nur ein leidiges Mißverständnis gewesen,
das die Abgeordneten Laverrenz und Eckerstedt bewog , wie die
Kampfhähne aufeinander loszugehen . Man nahm diese Er¬
klärung , sowie den Appell , künftig mehr Bedacht auf Las An¬
sehen des Hauses zu nehmen , mit ironischem Lächeln hin , und
dann endlich konnte der Abgeordnete Dr . Roth seine Darle¬
gungen beenden . Mehrfach , namentlich auch während der fol¬
genden Persönlichen Bemerkungen , hatte es den Anschein , als
Würde es abermals zu Zusammenstößen kommen . Aber dies¬
mal gelang es dem Präsidenten Wallraf , die erregten Wogen
immer wieder zu beschwichtigen. Die Amnestieanträge selbst
wurden an den Rechtsausschuß verwiesen . Die Regierung sagte
die Wiederaufnahme von Strafverfahren zu, wies aber den
Vorschlag einer allgemeinen Amnestie als dem Gerechtigkeits¬
gefühl des Volkes zuwiderlaufend ab.

Berlin, 24. Juni . Der Äeltestenrat des Reichstages setzte
heute folgenden Arbeitsplan für das Plenum fest: Am Sams¬
tag soll der gegenwärtige Tagungsabschnitt abgeschlossen wer-

den. Wann der Reichstag seine Sitzungen wieder aufnimmt,
hängt davon ab , wann die Reichsregierung die Gesetze zum
Sachverständigengutachten vorlegen kann . In dieser Woche
sollen folgende Gegenstände erledigt werden : Mittwoch : An¬
träge der verschiedenen Parteien wegen der Beamtenbesol¬
dungsfrage und insbesondere der Personalabbauverordnung.
Donnerstag : Sozialpolitische Anträge und Interpellationen,
u. a . 'die sozialdemokratische Interpellation in bezug auf die
Wirtschaftskrise und die Arbeitslosigkeit ; Freitag : Interpella¬
tion des Zentrums und der Sozialdemokraten wegen der Not¬
lage der Ausgewiesenen der besetzten Gebiete , deutschnationale
Anträge über die Aufwertungsfragen , sowie die Notlage der
Landwirtschaft und des Weinbaues.

Die neue englisch-französische Kontrollnote.
Berlin , 25. Juni . Der englische Botschafter und der fran¬

zösische GeschäfMräger haben dem Reichskanzler am Dienstag
nachmittag die in t«r Presse bereits angekündigte Note über¬
reicht, die in deutscher Üebersetzung lautet:

Chequers , 22. Juni 1924.
Wir wünschen uns in einer Frage , die unseren beiden Re¬

gierungen ernste Sorge bereitet, unmittelbar an Eure Exzellenzzu wenden. Wir haben nicht ohne größte Besorgnis erfahren,
daß die deutsche Regierung vielleicht die Absicht haben könnte,
auf die kürzlich wegen der Militärkontrolle in Deutschland an
ihren Botschafter in Paris gerichtete Note nicht eine zustim¬
mende Antwort zu geben. Gleichzeitig erhalten wie die beun¬
ruhigendsten Gerüchte über die unausgesetzte und zunehmende
Aktivität der nationalistischen militaristischen Organsationen,
die mehr oder weniger offen militärische Vorbereitungen tref¬fen, um in Europa neue bewaffnete Konflikte hervorzurufen.
Diese Berichte sind zu zahlreich und zu substantiviert, als daß
man sie vernachlässigen könnte. Sie führen dazu, die öffentliche
Meinung in einer Besorgnis zu bestärken, die unvermeidlichdie
Haltung der beiden Regierungen beeinflussen muß.

Wir sind sicher, daß die deutsche Regierung , falls Liese Be¬
richte unberechtigt sind, nicht nur ihre eigenen Interessen wah¬
ren , sondern auch ganz Europa einen großen Dienst erweisen
wird , wenn sie an einer Untersuchung mitwirkt , die so Lurch¬
geführt wird , daß sie die Besorgnisse vor geheimen militärischen
Vorbereitungen zerstreut . Wir können der deutschen Regierung
dies nicht verbergen und wir halten es für gut , sie davon zu
verständigen , daß jeder neue Vorstoß gegen die loyale und ge¬
naue Durchführung der Verpflichtung 'des Teils 5 des Vertra¬
ges von Versailles die internationale Lage gerade in dem
Augenblick belasten werde , in dem die Aussicht auf schnelle In¬
kraftsetzung -des Dawes -Lerichts in allen beteiligten Ländern
die Hoffnung auf eine endgültige Regelung der Reparations¬
frage , die einer allgemeinen und wirklichen Befriedigung die
Wege ebnen soll, aufkeimen könnte . Wir bitten daher die deut¬
sche Regierung , diese Befriedung zu erleichtern und zu diesem
Zweck zunächst mit Nachdruck bind gutem Willen an der Ver¬
wirklichung der rechtmäßigen Forderung der Militärkontroll-
kommifsion mitzuarbeiten . Es liegt im eigensten Interesse der
deutschen Regierung , wenn die genaue Lage in Bezug auf die
Entwaffnung in Uebereinstimmung mit den Bestimmungen
des Vertrags festgestellt werde . Wenn sie die Alliierten von
Aufrichtigkeit ihrer Haltung überzeugen will , muß sie von der
Möglichkeit Gebrauch machen, einen Beweis hierfür zu geben,
indem sie die Kontrollkommission bei der Feststellung der Tat¬
sachen unterstützt . Wir appellieren an Eure Exzellenz , weil
wir keine Gelegenheit versäumen möchten, um eine Ursache
ernster Schwierigkeiten zwischen unseren Regierungen zu be¬
seitigen . Frankreich und Großbritannien haben keineswegs das
Bestreben , der deutschen Regierung Schwierigkeiten zu bereiten
oder die Kontrolle über das Maß des Notwendigen hinaus zu
verlängern . Im Gegenteil , sie nehmen die Zurückziehung der
Kommission für einen möglichst nahen Zeitpunkt in Aussicht.
Sie wünschen lebhaft , den Mechanismus der Kontrollkommission
durch das im Artikel 213 des Versailler Vertrags dem Völker¬
bundsrat übertragene Untersuchungsrecht ersetzt zu sehen, so¬bald sie in Bezug auf die verschiedenen Punkte , welche die al-
lierten Regierungen besonders bezeichnet haben , Genugtuung
erhalten haben . Sie verlangen nur , daß man ihren berech¬
tigten Besorgnissen jede Beruhigung zuteil werden läßt . Alan
kann nicht von ihnen verlangen , daß sie ihre Sicherheit durch
den Wegfall der Garantien gefährden lassen , die sie aufgrund
der Bestimmungen des Versailler Vertrags in Händen haben.
In diesem Geiste bringen wir erneut unsere aufrichtige Hoff¬
nung zum Ausdruck , daß die deutsche Regierung auf die Note
der Botschafterkonferenz die Antwort erteilt , die der Situation
und den im Versailler Vertrag festgesetzten Verpflichtungen
entspricht gez. : Herriot , Ramsay Macdonald.

Der Reichskanzler hat dem englischen Botschafter und dem
französischen Geschäftsträger erklärt , daß er die Note zur
Kenntnis des Reichskabinetts bringen werde . Die Alliierten
werden rechtzeitig , d. h. bis 30. Juni , eine Antwort der deut¬
schen Regierung erhalten.

Wie verlautet , wird , da das Formalrecht den Alliierten
nicht gut abzustreiten ist, damit zu rechnen sein, daß die deutscheRegierung sich den englisch-französischen Wünschen fügt. Aber
nachdrücklich wird man fordern müssen, daß es sich diesmal
wirklich um die unwiderruflich letzte, die „Schluß-Kontrolle"
handelt. Auf die Dauer würden, wie der in diesen Stücken ge¬
wiß unverdächtige Dr . Beitscheidt erst dieser Tage in Paris er¬
klärt hat, diese seelischen Belastungen für die deutsche Nationunerträglich sein.

Französisch-belgische Ministerkonferenz.
Paris , 24. Juni . Die Konferenz des französischen Minister¬

präsidenten Herriot mit den belgischen Ministern Theunis und
Hymans war um 6 Uhr abends beendet . Nach Schluß der
Beratung wurde den Pressevertretern das folgende Communi-
gue milgeteilt : Der französische Ministerpräsident Herriot hat
heute zwei Zusammenkünfte mit dem belgischen Ministerpräsi¬
denten Theunis und dem Außenminister Hymans gehabt , in
deren Verlauf er sie über die mit Ramsay Macdonald geführten
Verhandlungen unterrichtete . Sie lassen die Hoffnung auf ein
enges Zusammenarbeiten Großbritanniens , Frankreichs , Ita¬
liens und Belgiens zu, um in Kürze die Inkraftsetzung des
Sachverständigenplanes sicherzustellen. Der französische Mini¬
sterpräsident und die belgischen Minister haben ebenfalls ihre
Ansichten über die hauptsächlichsten Fragen ausgetauscht , die
auf der demnächst stattfindenden interalliierten Konferenz dis¬
kutiert werden sollen. Der Meinungsaustausch zwischen den
Regierungen wird fortgesetzt , damit die zu lösenden Fragen
vorher den Gegenstand einer eingehenden Prüfung bilden
können , so daß die Konferenz zu präzisen und einmütigen Be¬
schlüssen gelangen kann . Die Annäherung zwischen den al¬
liierten Mächten , die durch die Reisen der belgischen Minister
nach London , Paris und Mailand vorbereitet wurde , wird
auch die Lösung der noch schwebenden Fragen erleichtern . Der
Austausch der Pfänder nach Erfüllung aller im Sachverstän¬
digerbericht für Deutschland vorgesehenen Bedingungen , die
Ausfübrungsgarautien , das Rcginre -der Eisenbahn und die
Erneuerung der Micumverträge haben die besondere Aufmerk¬
samkeit der Minister gefunden . Die Vertreter der Leiden Re¬
gierungen haben ihren gemeinsamen Willen kundgegeben , -die
strikte Ausführung der Entwaffnungsklauseln sicherzustellen.
Das Problem der Sicherheiten ist besprochen worden und dessen

- - '



Studium wird von beiden Seiten fortgesetzt. Die Unterhaltun¬
gen von Brüssel wurden in einem Geiste enger Freundschaft
und gegenseitigem Vertrauen geführt und sie haben den Ein¬
druck zurückgelassen, daß ein ernster Fortschritt erzielt wurde
und daß die nächste Konferenz im Stande sein wird , das Re-
parationsproblem einer billigen Lösung entgegenzuführen.

Eine Niederlage Macdonalds.
London, 24. Juni. Die Regierung erlitt gestern abend im

Unterhause bei einer Geschäftsordnungsfrage eine Niederlage.
Das liberale Mitglied Masternian beantragte , daß die Woh¬
nungsbau -Vorlage von dem Ausschuß des gesamten Hauses
behandelt werde. Bei der Abstimmung stimmten für den libe¬
ralen Antrag 315- dagegen 175. Die Regierung blieb daher
mit 140 Stimmen in der Minderheit . Die Blätter heben her¬
vor, daß dies die fünfte Niederlage der Regierung Macdonald
sei und zwar die schwerste, die irgendeine Regierung in den
letzten Jahren erlitten hat.

Schwa « « .

Stühle««!>SesselWUchtes
werden angenommen; zur Verarbeitung kommen nur erst¬
klassige Rohre.

Larl Wessingen.

8ciflldik>ul.ve«

Württ. Amtsgericht Neuenbürg.
Ueber das Vermögen des
Kaufmanns Paul Buduick in Herrenalb,

Inhabers einer Metall- und Lederwaren-Fabrik dort,
ist am 24. Juni 1924. vormittags8 Uhr, das

Konkurs -Verfahren
eröffnet worden.

Herr Bezirksnotar Böhler in Herrenalb ist zum Kon¬
kursverwalter ernannt.

Konkursforderungen find bis zum 18. Juli 1924 bei
dem Gerichte anzumeldeu.

Zur Beschlußfassung über die Beibehaltung des ernannten
oder die Wahl eines anderen Verwalters, über die Bestellung
eines Gläubigerausschusses und eintretenden Falls über die
in §8 132 und 134 der Konkursordnung bezeichnten Gegen¬
stände, sowie zur Prüfung der angemeldeten Forderungen ist
Termin auf

Donnerstag, den 24.Juli 1924, nachmittags3 Ahr.
vor dem hiesigen Amtsgericht bestimmt.

Allen Personen, welche eine zur Konkursmasse gehörige
Sache im Besitz haben oder zur Konkursmasse etwas schuldig
sind, wird aufgegeben, nichts an den Gemeinschuldner zu ver¬
abfolgen oder zu leisten, auch die Verpflichtung auferlegt,
von dem Besitze der Sache und von den Forderungen, für
welche sie aus der Sache abgesonderte Befriedigung in An¬
spruch nehmen, dem Konkursverwalter bis zum 15. Juli 1924
Anzeige zu machen. — —

Württ . Amtsgericht UeRerrbürg.
Eintragung in das Handelsregister, Abt. für Ges. Firmen,

vom 20. Juni 1924 bei der Firma Kartonnagenfabrik
Pfäsfle , Gesellschaft mit bchchränkter Haftung, Sitz Höfena. 8.
In der Gesellschasterversammlung vom7. Juni 1924 ist das
Stammkapital auf 3VVOV Goldmark umgestellt worden.

Württ. Forltamt WilSbaS.

Wegbau-KkkorS.
Die Arbeiten zum
Neubau eiues Schleistoegs

im Staatswald Abt. 35/36 mit einem Kostenvoranschlug
von 3600 Mark (Planie 2300 Mark, Entwässerungsanlagen
1300 Mark) werden im Submissionsweg vergeben.

Bedingungslose, schriftliche Angebote in Prozenten der
einzelnen Ueberschlagspreise ausgedrückt, wollen mit der
Aufschrift„Schleifweg" bis spätestens Samstag , den 5.
Juli 1924, vorm. 11 Uhr, beim Forstamt eingereicht
werden, woselbst Kostenüberschlag und Baupläne eingesehen
werden können.

Gemeinde Dennach.

Tie Gipser-, Weiser-n«h
Wersrbeite»

m hiesigen Schulhausneubau sollen im Submissionswege
,ergeben werden. Kostenvoranschläge, Pläne und Bedin-
;ungen liegen vom 24.- 27. ds. Mts . auf dem hiesigen
Rathaus auf.

Schriftliche Angebote, in Prozenten des Voranschlags
msgedrückt, sind bis
Samstag, den 28. ds. Mts., abends 7 Uhr,
sicher einzureichen.

Den 21. Juni 1924. Gemeinderst.
Konkurrenzloses Angebot!

Zedern
schneeweiß von Mk. 4.— an.

- Barchent«
^ sämtl. Farben von Mk. 2.10 an.Stellen

f.Erw. u. Kinderv. Mk. 18.—an.
klugult Schlienz , Pforzheim,

Bettenspezialgeschäft,
Kronprinzenstraße 10, I.

Kein Lade» ! Telefou 790. Kein Laden!

WSiss -Wsi 'S^

/ ^ l- ISStSQISk '-^ k'tlkS!
IUUWM

lurict gsdlsiOstit SslurnwOii -StcrffS , l-sir ->S , l-lsldlsiris,
lDsrrissls , Irilsis , SsilOsiliuris , k̂ sclSrri , l- sid -,
Usoli -, Sstt -, XllOiiSN -V/VssOiiS , XsHss - «uricl

Scrkillr ^ sri , OsiisrrÖOlcs , DssOliSritllOtisr.
(Zsi -cUrisr, , OiisisslOligt -iss - u . OivsindsOksii , SsiivOrlsgSn,

SSiisppiOstiS k?sissclSOl <Sri.
Lnici fsrdigs Xlsiclsr - uncl SInssri -SiOstfs

(spsrls ixisoiisitski ) .

SIsvlS 's

In der Woche vom
2» . bis 28 . Juni

Relrlams-
verkauk
Radolfs

40 « ,.Stück
150 Gramm

ergibt
6—8 Teller Suppe.

Arteil
, e wie untenstehend laufen täglich ein. Machen auch Sie einen

M Versuch mit den Spezialitäten der Firma RobertRuf,  Ettlingen.

>Latk 's Uvillsldvvrvn » mit Zutaten
i„Lnnlii»»" Ruf's getrocknete Aepfel mit Zutaten, in
! Paketen zu 50 und zu lOO Ltr.
Luk '« mit Heidelbeerzusatz.
„^ ptvllnnn " Rus's Mostansatz mit Aepfelzusatz in

' Flaschen zu 50 und zu 100 Ltr. — Mit und ohne
Süßstoff. _

Oberdielbach,  11 . März 1924.
Möchte Herrn Ruf bitten, uns so bald wie möglich 1 Paket

Heidelbeeren für 150 Liter und 1 Paket Heidelbeeren für 200
Ater ohne Süßstoff zu senden. Waren mit der letzten Sendung
sehr zufrieden und denken wieder so guten Hetdelbeerwein
machen zu können.

gez. Wilhelm Schölch.

Niederlagen:  Alb . Bester , Neuenbürg : Gotthilf Geiges,
Enzberg ; Gottl . Huber Wwe ., Enzberg : Friede . Gaus.
Cnztal ; Ad. Sommer , Maulbronn ; Erh . Kürble,

^ Herrenalb.

24. Juni 1924.

Goldanleihe . . .
3»/oDt.Neichsanl.
4°/« „

„ „
Zr/,->/, Württ.

Staatsanleihe.
4»/oW.Staatsanl.
5«/g Slldd . Fest¬

wertbank Obl.
5»/„ Badische

Kohlenanleihe.
5"/o Neckar-

Goldanleihe . .
Dtsch. Bank Akt.
Disconto-

Command .Ant.
Reichsbank Ant.
Rhein . Kredit¬

bank Akt . . . .
Württ . Dereins-

bank Akt . . . .
Hapag Akt . . . .
Nordd .LloydAkt.
Allg.Lokalb .Akt.
Elekt .Hochb.Akt.
A.E.G. Akt. . . .
Bad . Anilin Akt.

Heutig.
Kurs
4.2
0,710
0,390

0,131

0,330
0,375

1,200

8.9

7-/s

Vorig.
Kurs

4.2
0,730
0,395
0,128

0,330
0,350

1,200

8.9

7.3

1-/.
21,4

Benz Akt . . .
Buderus Akt. .
Charlottenburger

Wasser Akt. .
Daiml . Mot . Akt
Gaggenau

Eisen Akt . .
Germania

Linoleum Akt
Harp .Bergb .Akt
Höchst.Farb .Akt
Iunghans Akt.
Köln-Rottw .Akt
Kollmar L Iour-

dan Akt . . .
Körting Gebr.Akt
Laurahlltte Akt.
Magirus Akt . .
Mansfeld Akt.
N .S .U. Akt. . .
Neckarw." ' :t
Inl . Sich^ Tt.
Salz .Heilbr .,Akt
Stuttg .Zuck.Akt
Württ .Elekt .Akt
Zellstoff

Waldhof Akt. ,

Heutig.
Kurs

7.8

18
2' /s

7,4
52
9,6
5

4.8

Vorig.
Kurs

17°/s
2,2

4°/«

7.2
52'/.
9'/,

4.7
5.2

Anzüge. . . . von Mk.IS.- an
Hosen. . . . . „ „ 4 —
Sommer-Jo-Pen„ „ S.SO
Schloffer-Anzüge„ .. S.SV

ff

ff
ff ff

Trotz der billigen Preise
nur ganz gute Qualitäten,
sodaß ein Versuch sich lohnt.

pucisr , BerlimfÄligek Psrrz-eim,
Tal L, I . Stock.

Kein Lade « und Perfonalfpefen , daher auch
die billigen Preise!

Ein großer Transport
trWgerM
MWillst»,
SHsskslbmes sü SlhaWe,

auch gewöhnt,
ist eiugetroffen und ladet Kaufliebhaber freundlichst ein

Molk, WWM« ,Pforzheim
ErbprinZLNttratzs 194. TelLkon 2H19.

Conweiler.
5 Paar 4 Monate alte

einige Fuhren zu kaufen gesucht
Ferd . Laible,

Pforzheim, Luisenstr. 36.
hat zu verkaufen

Hermann Schraft H
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